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Beiblatt zur Parlamentskorrea~jndenze 

Die Antrage der AbgoDroZ e 0 h n e rund Genossen i betreffend die Eehand~ 

lung des "Theaters der Jugend" durch die Verwaltung der 1?undestheater 

(eingebraoht am 17. Dezember 1951) wurde vom Bundesm:i.n.:tster für Unterrioht 

Dr.H u r des wie folgt beantwortet: 

"In der Anfrage geben die genannten Herren Abgeordneten der Meinung Aus· ... 

druck, dass das Theater der Jugend bei der Le1.t1.ülg der :Bundestheater nicht 

jenes Mase von Entgegenkommen findet, deren es bedUrfte, um seine kulturellen 

und sozialen Aufgaben voll erfüllen zu können~ 

Um den Herren Abgeordneten die Möglichkeit zu bieten, die Stichhältigkeit 

dieser Meinung zu überprüfen, gebe ich zunächst roin statistisohes Zahlen'~ 

material über die Verteilung der Vorstellungen der ~undestheater im Spiel­

ja.b.r 1950/51 und in den Monaten September bis Dezember 1951, sowie die näheren 

Daten über dia in diesen Zeitabsohnitten in den :Bundestheatern stattgababten 

Preisgestaltungen bekannt. 

In der Spielsait 1950/51 haben in den Bundestheatern insgesamt 1288 Vor­

stellungen stattgefunden. Von diesen Vor~tGllungenwurden vergeben zu bedeu­

tend armässigten Preisen an das Theater der Jugend 99 Vorstellungen, an den 

Gewerkschaftsbund bzw. an verschtedene Gewerksohaften 59 Vorstell\1ngen, 

an andere Verbände, wie z.B. an den Österreich~lscben KZ .... Verband, die 

Österreiohisoha Ku! turvereln:igung, die Turn .. · und Spo.rt ... ~.union, das österr. 

,Tu.gendwerk für Frei~eit und Erholung it die sozial.istische Bildungszentrale 

und die SPÖ-Kinderfreunde 22 Vorstellungen~ 

Ausserdem wurden in der ßpielzeit1950/51 im Burgtheater die sogenannten 

Kla~sikervorstellungen zu halben Preisen eingeführt, um den minderbomittel~ 

ten Bevölkerungskreisen die Mögliohkeit zu bieten, zu erschwingli.chen finan ... 

ziellan Bedingungen hochwertige Theateraufführu~gon ~esuchen zu Können. Die 

Einriohtung der IO.a.ssikeraufführungen zu halben Pre~.sen hat sieh bestens be­

währt und fand vor allem auoh bei der Schuljugend und zwar nicht nur in Wien, 

sondern auoh in don Bundesländern, grossen Anklang~ Es fanden im Burgtheater 

in der Spielzeit 195Ö/51 42 sogenannte TG."l·~d.k.c:;-v":)r7; tcl.blngen zu halben 
Preisen sta.tt. 
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Beiblatt ,zur FarlamentskorresR2P-~enz. l7.Jänner 1952. 

Daneben mussten in der Spiolzeit 1950/51 im Burgthoater für 20 Abonne'" 

mentgruppen j~ acht Vorstellungen, zusammen sohin 160 Vorstellungen, in der 

Staatsoper im Theate:r an de:r Wien für 16 Abonnementgruppen je acht Vor­

stellungen. zusammen 128 Vorstellungen und in der Staatsoper in der Volksopor 

für 12 Abonnementgruppen je a.cht Vorstellungen, zusammen 96 Vorstell~ngen 

angesetzt ~erden. 

Von den insgesamt 1288 Vorstellungen·des Spieljahres 1950/51 entfielen 

sohin 606 Vorstellungen auf die vorangeführten besonderen Zwecken dienenden 

Veransta.ltungen. Hiezu kommen nooh insgesamt 30 Premieren und Neuinszenierun­

gen, so~d~ss im Spieljahr 1950/51 unter Berücksiohtigung von rund je 45 Samsta'· 

gen und Sonntagen, sowie 10 Feiertagen während der Dauer des Spiel jahres in 

allen vier Bundestheatern lediglich etwa 230 Vorstellungen an Wochentagen 

zur Gänze für normal zahlende Besuoher zur V3rfügung standen. 

In den ersten 'ri.er Monaten des Spieljahres 1951/52 (September bis 

Dezember 1951) fanden in den Bundestheatern insgesamt 503 Vorstellungen statt~ 

Von diesen Vorstellungen wurden 25 Vorstellungen an das Theater der Jugend, 

32 Vorstellungen an den Österreichischen Gewerkschaftsbund bzwo an einzelne 

Gewerkschaften, je eine Vorstellung an das Österreichische Jugendwerk 

für Freizeit und Erholung und an die sozialistisohe Bildungszentrale als ge­

sohlossene Vorstellung zu begUnstigtenfinanzlellen Bedingungen vergeben. 

Im gleichen Zeitraum fanden 20 Klassikorvor~tGllungen zu halben Preisen 

1m Burgtheater statt. Daneben mussten selbstverständlioh auoh in diesem Zeit­

raum die Abonnementvorstellungen für ~e ständigen Abonnenten dar Bundes­

theater, deren Anzahl sich im letzten Jahr bzws im letzten Spieljahr erheblich, 

so im Burgtheater um 17 %, in der Staatsoper im Theater an der Wien um bereits 

35 % und in der Staalsoper in der Volksoper um 16 % erhöht hat, durchgeführt 

werden. Schliesslich fanden in diesem Zeitraum nenn Premieren bzw. Neu­

ins~en1erungen statt. Es standen sohin auch in diesem Zeitraum von den statt·· 

gefundenen 503 Vorstellungen unter Berücksiohti~g von je 18 Samstagen und 

Sonnt~gen, sowie 3 Feiertagen nur etwa 96 Vorstellungen an Wochentagen zur 

Gänze für die normal zahlenden Besuoher der Bundcsthaater zur Verfügung. 

Aus obiger Zusammenstellung ist einersoits ersichtlioh, dass die Bundos­

theaterverwaltung im besonderen Masse bestrebt ist, ihren sozialen und 

kulturellen Aufgaben der österreiohischen Bevölkerung gegenüber gereoht zu 

werden, indem sie sowohl dem Theater der Jugend, als a.uch anderen berücksioh:i'· 

gungswerten Interessentengruppen (zeBo den GewerkSChaften) eine sehr erhab-
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3.Be1blatt Beibla.tt zur Parlamentskorres'pon~,enz. l7e Jänner 1952. 

liehe Anzahl von Vorstellungen zu bosonders begünstigten finanziellen 

Bedingung~n überllsst und daneben nooh die sogenannten Klassikervorstellun-

8en zu halben Preisen 1m Burgtheater für das minderbemittelte Publikum ein­

gotührt ha.t. 

Aus dieser Zusammenstellung ist aber andorersoits auch zu entnehmen, 

dase im Spielja~ 1950/51 von insgesamt 180 Vorstellungen, die gesohlossen 

zu begünstigten finanziellen :Bedingungen an beruoksichtigungswerto In­

stitutionen überlassen wurden, 99 Vorstellungen, also mehr als die Hälfte, 

auf das Theater der Jugend entfielen, wobei dem Theat~r der Jugend die 

unvergleiohlich und weitaus grössten finanzielll3n Begünstigungen zugestanden 

wurden. 

In den Monaten September bis Dezember 1951 wurden von den insg~samt zu 
begünstigten finanziellen Bedingungen vergebenen 59 geschlossenen Vorstellun­

gen 25 Vorstellungen, also wieder nahezu die Hälfte, dem ~heater der Jugend 

Uberlasson. Lediglioh an den Osterreiohischen Gewerkschaftsbund und die 

angeschlossenen Gewerksohatten \vurde in diesem Zeitabschnitt eine etwas 

grössera Anza.hl von gesohlossenen Vorstellungen abgegeben als an da.s Theater 

der Jugend. Dies erklärt sich daraus, dass für das Theater der Jugend in 

weit höherem Massa als für dia Gewerkschaften Naohmittagsvorstellungen 

für eine Uberlassung als geschlossene Vorstellung in Betracht kommen, dass 

aber im Hinbliok auf die besondQre duroh die Auswirkungen das 5.Lohn- und 

Preisabkommens und auf die mit Doppelvorstellungen an einem Tage verbundenen 

~e~ä!;~f~rt~::s~ii8e~e~~~~~~~~~:~~g~:i:~r~ofa~fs!~~lN~gfigif~~:~~o~~fallunßoJ 
Na.ohmittagsvorstell\Ulgßn/aus zwingenden finanziellen Gründen bedeutend ein- . 

geschränkt werden musste. S' konnte die Bundestheaterverwaltung z.B. auoh 

für die Weihnachtsfeiertage 1951 mit Ausna.hme des Akademietheaters die Ab­

haltung von Naohmitta.gsvorstellungen in den Bundesthef.l.tern nioht genehmigen, 

da selbst die bei normalen Preisen zu erzielenden Einnahmen in keinem Ver­

hältnis zu dan mit Doppel vors teIlungen an einem T~ verbundenen Mehrkosten 

stehen. 

In diesem Z~sammenhang muss jedoch nachdrückliohst darauf hingewiesen 

warden, dass die Bundestheaterverwaltung dem Theater der Jugend bei der Zu­

weisung von Abendvorstellungen im Rahmen des Möglichen das ~~tgchend8to 

Entgegenkommen erwiesen und der gonannten Organisation z.B~ u~a. die tat­

säoh.liche Erstaufführung von Grillparzers Trauorspiel "Ein treuer Diener 

seines Herrn" als gesohlossene Vorstollung überlassen hat, ein Zugestä.ndnis 

das einer anderen Institution bisher von don Bundestheatern noch nie gewährt 

worden ist. 
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W~S ~ die Erhöhung der Eintrittspreise für die Vorstellungen des Thaetors 

der Jugsnd betrifft, muss rolgendas festgehalten werden: 

Bei der Erstellung des Bundesvoransohlages für die einzelnen Budgetjahra 

#ird deI' »undGsthsaterverwa+ tung neben dem Ausgaber.> ·Soll auch das EinnabmG· ..... Soll 

vorBeaahrleben. da.s von den Bundestheatern erreioht werden muss. Dieses Einnahme: .... 

Soll betrug für aila Bundestheater ZUSamITien bis einschliesslioh Juni 1951 in 

der TagGstangente 40.000 S und zwar entfielen lU.evon auf das Burgthea.ter 9ttOOO S, 

auf das Akad~ctheatar 3.000 S, a.uf die Staatsoper im Theater an der Wien 

14.000 S und auf die Staatsoper in der Volks oper l4~OOO s. 
Wenn da.s Einnahm~oll an einzelnen Taßen in den Bundestheatern nicht 

erreioht werden kann, muss getrachtet werden, dieses Minus an anderen Tagen 

duroh beträohtliohe Mehreinna.hmen wieder auszugleichen. Die im vorigen Spielja~ 

vom 'l')leater der Jugelnd gezahl ttm Beträge für die überlassung gesohlossener 

Vorstellungen in den Bundestheate~n blieben mit 5~276 S im Burgtheater, mit 
2.000 S im Ak.e.dQmietheater und mit je 6 .. 210 S in der Sto.atsoper im Theater an 

I 
der Wien und in der staatsoper in der Volksoper pro Vorstellung erheblioh 

I 
hinter der den airwelnen Bundestheatern vorgesohriebenen Tageseinnahme-Tang(mto 

zurüok. I 
Als erschwerend musslhiebei nooh darauf hing8wiesen warden, dass im Hinbliok::: 

a.uf die derzeitgegebenen!besondaren Verhältnisse, wie zvB. die mehrfaoh a.ufge­

tretenen Änderungen des Lohn- und Preisniveaus während des Laufes eines Budget-
. I 

jahras, tJbersohre1tungen ~er im ::Bundosfinanzgesetze vorgesohenen Ausgabenziffern 

praktiaoh unverElle1dbar s1hd t vom Bundesministeriur.'l für Finanzen.aber nur untor 

der Voraussetzung genehmikt werden können, dass don Mehrausgaben entspreohende 

Mehreinnahmen gegenüberst~hen. Die Bundes th('::>.t'-;:rv0J:.·~{:-,1 tung nuss daher tra.ohten, 
. I 

jedenfalls eine Ubersohraitung der Einnahme~Tangente der Bundestheater zu er-

zielen, um den. Lohn- und Preisanforderungan, die auf Grund der dieabezüblichen 

A11gemeinabkQromen an sie gestellt warden, gerecht werden zu können. 

Im Hinblioke darauf, dass inden Monnten September bis Dezember 1951 die 

AuSWirkungen des 5.Lohn- und Preisabkommens rUr die Bundesthcatcr die unumgängli­

che Notwendigkeit von Kreditüberschreitungen mit sich brachten, wurde vom 

Bundesministerium für Finanzen die Einnahme·~Tangcnte, die von don Bundesthoatern 

erreioht werden muss, erhöht und beträßt derm~lon pro Tag 

für das Burgtheator •••••••••••• 11$500 S 

fftr d~s .Akademietheater ••••••••• 5.100 S 

für dio Staats oper im 
Theater an der Wien über ••••••• 17.000 S 

für die Staa.tsoper in der 
Volks oper •••••••••••••••••••• Co. 18e 00C:· S. 
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Beibla.tt zur Parlamontskorr~sRondGnz. 17.JEinner 1952. 

Diese Erh6b.ung der Einna.hme-Tangente bringt für dia :Bundostheaterver'i' 

waltung die Notwendigkeit mit sioh, jede vorhandene Einnahmemögliohkeit 

zur Gänze auszusohöpfen, dies UlnSO mohr, als der Gesohäftsgang der Bundes'" 

theater in d.en letzten Monaten tatsäohlioh ein besonders guter und der Gross';"' 

teil der Vorstellunßen der Bundestheater ausverk<'\.uft ist, ansonsten das' Bud,· 

get der ~nde8theater aus dem Gleiohgewicht kOLlmen würde$~ 

Um de~ Forderung naoh Erhöhung der EinnahoO"-Ta.ngente entsproohen zu 

k8l2,Jlen, sah sich die Bundestheatervorwa.l,tung u .. a" genötigt, die Eintntts­

preise 1n die Bundestheater mit Beginn des Spieljrutres 1951!52zu erhöhenq 

DioQO Erhöhung beträgt 

für das Burgtheater rund 13 1/2 %, 
für das Äkadeoiethea.ter über 30 %, 
für die Staatsoper im The~ter a.d.Wien rund 18 %, 
für die Staats oper in der Volks oper rund 14 1/2 %Q 

Desgleichen mussten auoh die Preise für die Überlassung gesohlossener 

Vorstellungen an berüoksiohtigungswerte Institutionen entspreohend erhöht 

werden. So wurde der Preis für die überlassung gesohlossener Vorstellungen an 

das Theater der Jugend im Burgtheater unter einer Erhöhung um 19 % ~t 6.300 S, 

.$m .4lta.dem1etlteatei" Unter einer Erhöhunß tI.::l 25 % mit 2.500 S, in der Staats-

oper im Theater a.d.Wi~und in der Staatsoper in der Volksopar unter äine= 

Erhöbun~ um je 13 % mit je 1.500 S neu festGGsetzt. Daneben wurde für die go~ 

ecbloseene Überlassung von Aufführungen klass1seher Operetten in der Staats­

oper in der VOlksoper an das Theater der Jugend der Preis neu ~it 9.000 R 
beaessen. 

Die Bundostheaterverwaltung ßin~ hiebei von der zweifellos riohtigen 

ErwäßUng aus, dass für die kulturelle Förderung der JU~Gnd insbosonders die 

Aufführungen des Burgtheatars und die Aufführungen von Opernwarken von cass~ 

geblicher Bedeutung sind, während die Aufführungen klassisoher Operetten im 

üborwiegenden MAsse Unterhaltungszwecken dienen. Des weiteren nussta für die 

Uberlaesuag von ~esohlo6senen Vorstellungen der klassischen Operetten ein 

höherer Preis auoh deshalb festgesetzt werden, weil die Aufführungskosten . 

dieser Werke besonders hooh sind. 

Da.s Thaa.ter der Jugend bleibt auoh mit den nauen Preisen noch immer eri~0b·­

lieh und. unverhältnismässig hinter der vorgeschrisbenen Tageseinnahne-Tangente 

für die einzolnen Bundestheater zurück. 
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Eelblatt zur ParlaQentskorre~~ndenz. 17 tI Jänner 1952. 

Gleiohzeitic mit der Erh5hun:: der Preise für die 'Oberlassung ßeschloss(~mor 

Vorstellungen an das Theater der Jugend musston ~uch die Preise für die Übor­

lassunggesohlossener Vorstellungen an andere brücksicht,ißUncs~m;)rte Ins ti tu­

tionen in noch h8horem Masse als beim Theater dor Jugcnd gosteigert werden~ 

So wur~en die Preis~ für die Uber1assunc gesohlossener Vorstellungen an don 

Gewerkaohaftabund tür das.Burgtheater unter Steigerung uo 21 % mit 8.500 S, 

tü~ das Akadacietheater unter Steigerung um 20 % nit 30 600 S, für die Staats-

oper im Theater an dor Wien unter Steigerung UD 50 % mit 9.000 S, für die 

Staatsoper in der Volks oper unter SteigerunG um 20 % o1t 10.800 S bzw. für 

~fführungen klaws1soher Operetten unter Stoigerung uo 44 % mit 13.000 S neu 

festgesetzt, um den naUen Tageseinnahne'''Tangenten wenigstens einigercassen 

gerecht werden zu kannen. 

Wenn hiesu noch bemerkt wird; dass die Einnahoen der BunQesthater bei 

normalen Preisen bel ausverkauft an Vorstellungen inolusive des Wiederaufbau­

zusohlages 

im Bur~theater •••••••••••••••••••••••••••• 21.160 S 

1m Akademtatheater •••••••••••••••••••••••• 8.372 S 

in der staats oper ira Theater a.d.Wien ••••• 23.234 S 

1n uer Staatsoper in der Volksoper ••••••••• 27~702 S 

ja Vorstellun~ betragen, so ist ohneweiteres zu ersehen, dass der dem Theate:l: 

der Jugend für die Oberlassune geschlossener Vors-telbl..~en in den Bundes­

theatern ~ee~eohnete Preis, der nioht einmal 30 % der Einnahmen ausverkaufter 

Vorstellungen IU Normalpreisen ausmaoht, ein ganz ungewöhl')lioh grosses Ent­
ßegankornmen darstellt. 

Zur besonderen Beleuohtung dieses Umst~ndos möchte ich noch beitUgen, 

dass I.B. die Einnahmen ir.l Burgtheater bei IClassik;.:.r··Vorste11ungen zu halben 

Preisen bei ausverkauftem Raus (das ist dia ReGel) mit 100 300 S um 

4.000 S höher s~nd als der Preis von 6.300 S der dem Theater der Jugend für 

die Überlassung einer gesohlossenen Vorstel1unß im Buretheater angereohnet 
wird, 

loh leeG diesen Ausführungen graphische Darstellungen der Einnahmenbe­

wegung der Ginzelnen Bundestheater in den Mone.ten September bis Dezer.lbGr 1951 
bei, aus denen ohneweiteres ersiohtlioh ist, dass die geschlossenen Vorstellun~ 

gen ~es Theaters der Jugend für die Bundestheater einnahmemässig absolute Tief­

punkte bedeuten, zu deren Ausgleich, ur,1 die vorgesohriebene Taceseinnahme'" 

Tangente halten zu können. an den anderen Spielt~gon wesentliche Mehreinnahmen 

teilweise duroh Ansetzunc von erhöhten Eintri tt·::-proisen erzielt werden tlÜSsan. 

340/AB VI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)6 von 9

www.parlament.gv.at



7.Belblatt Beiblatt zur Parlanentsko~ondcnz. 17.Jänner 1952. 

Bei dieser Gelegenheit sehe ich mich aber auoh g~öt1Gt nachdrücklich 

~auf hinauweisen, dass das Th3ater der Jugend bei der Abgabe der Karten 

rar gesoblosaene Vorstellungen in den Bundesthoatern zu den auf Grund dos an 

die BUftdestheaterv~reaJ. tung zu zahlenden Pauschalpreises err-'3ohneten Kari;en'" 

pre1seB Zuschläge bis zu 20 % einhebt, die zur Bestreitung der Vervlaltunßs'~ 

kosten der Orcanisation des The~ters der Jugend und zur Finanzierung anderer 

Veransta.l tu'ngen dieser Organisationt' verwendet warden. Es kann nun kcinesfc~118 

Aufgabe d.er bGi don derzei~igen finanziellen Verhä.ltnissen ohnehin schwer 

kämpfenden Bundestheater sein, dch Verwaltungsapparat des Theaters der Ju~end 

bmw. and.ere von Uieser Or~an1sation veranl~sste Veranstaltungen zu finnnzioron~ 
Wenn das Theater der Jugend der Meinung ist, dass die neuen Pauschalpreise, 

die von der Bundesthoaterverwaltune für die überlassung gesohlossener Vor­

stellungen vel'lan~ werden, eine für den einzelnen Sohüler nicht tragbare 

finanJielle Mehrbelastung mit sich bringen, so steht es den Theater der 

Jugond ja frei, diese Mehrbelastung durch eine StreichuDß bzw. duroh eine 

Harabc1nderung des voo Theater der Jueend selbst eingehobenen Zusohlages 

zu den K~t~npreisen für die gesohlossenen Vorstellungen der Bundastheater 

wieder aU8zueleio~en, 

Wie &us den vorstehenden Ausführuneen zu entnebnen ist, ist die Bundes­

theaterverwaltung io Rakcen ihrer ~nanziellen MÖGliohkeiten auf das 

GrosszUg!gste bestrebt, ihren kulturellen und sozialen Verpfliohtungen, vor 

allem auoh der Jueend gecenUber, naohzukoooen. So dienen nicht nur die Vor­

stellungen des Thoaters der Jugend, sondern auch die ttberlassung von ge­

sohlossonen Vorstellungen an den Gewerkschaftsbund bzw~ an die einzelnen 

Qaw~rkschaften, die Ub~rlassung geschlossener VorstellunGen an mit der 

Jugenderz1ahung befasste Verbände und endlioh auch die Einführung der 

Klassiker-Vorstelluneen zu halben Preisen im Burgtheater der kulturellen Fort-

bildung weiter Bevölkerungsschichten und der Heranziehune eines entsprechen­

den Nachwuchses an verstä.ndnisvollem Theater-aoPublikum und damit in weitestem 

MasBe der Erfüllung der kulturellen und sozialen Vorpflichtungen der BunJes· 

theater. 

Der HerauiehunG eines kunstverständigen Thon.ter"'Publikuns dient daneben 

aber im besonderon Ausoass auch die Werbung und verständnisvolle Betreuung 

der Abonnenten der Bundestheater. Wie riohtie der in lieser Hinsicht von der 

Bunrlestheat erverwal tung eingesohlagene Weg ist 1 el'llveist an besten die bei don 

letsten Abonnecentaussohreibungen eingetretene E.rh8hung d.er Abonnentenzahl 

1n allen Bundestheatern, deren Prozentsatz für jedes Bunclestheater bereits 

vorstehend angegeben wurde. 
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8.Beiblatt Beiblatt zur Parlrumentskorrespandenz~ 
..--. =*- ------

17c Jänner 1952~ 

Schliesslioh muss darauf hingewiesen werdenr dass die BunJestheatar 

8s1bstvarstEindlioh neben der Abhaltune von geschlossenen Vorstellungen bzwo 

von Vorstellunßen für einan bestimoten Abonnentonkrc!s auch die Verpflichtun~ 

haben, für eine ausre1chende Anzahl allseoein zu.gänclichor Vorstellungen vorzu­

sorgen, um vor allem. r..uoh den Besuchern aus den Bundesländern: dia mit ihren 

Steuergeldern ja gleiohfalls zur Erhaltunt; <ler Btr.Clclcstheater bei tragen: anlä.ss· ü 

lieh ihrer meist nur kurzfristigen Aufenthalte in Wien den Besuch hochwertiger. 

Theatervorstellungen ZU a~1öe11chen. Weiters ist es Aufgabe der Bundastheator, 

die kulturelle Bedeutung österreichs dem Auslande gegenüber ~n ihrom Rahmen 

entsprechend. zu doltur:1entierent und as nuss daher auoh (10m in Wien v-veil enderl 

internationalen Publ1kUm in ausreichendem. Massa die Mö~liohkeit zum Besucho 

hOChwertiger VorstGllungan der Bun(lGsthen.ter seboton wGrdena Und endlich sind 

auch weite Kreise dar Wiener Bevölkerung ~ einer ausreichendGn Anzahl frei 

zugänglicher Vorstellunaen der Bundesthe~ter interossiert, da sis einerseits 

keiner Institution angehören, die geschlossene Vorstellunßen in don Bundes· ... 

theatern erlangon, und andererseits aus berufliohen odor sonstiGen Gründen 

nicht in der Lage sind, dem Abonnentenkreis der Bundestheater beizutretene 

Die Ansetzung weiterer Nachcittagsvorstellun30n in den Bundestheatern, 

die alleinlie Möglichkeit sohaffen könnte, die Anzahl der für das Theater der 

Jugend. varfüabaren Vorstellungen zu erhöhen, kann clerna..len aber lC3ider nicht in 

Betracht gezogen werdon, ,la. die Nachni ttacsvorstelluneon der Bundosthea.ter 1m 

Hinblioke auf die hiebei sowohl an die Mitclieder des künstlerisohen als auoh 

des technisohen Personals zu zahlenden zusätzlichon Honorare für Doppelvo~ 

stellungen nn eine~ Tae unverhältnisnässiS hohe Kosten verursachen, denen keine 

auch nur einigeroassen entspreohonde Einnalmen geGcmiibors+:ehene 

Zwelbfellos kann aber auch die BundesthGI'1.torvorwal tung ihren ku.l turellon 

und sozialen Verpfliohtungen nur izn Rahnen der i.h:r durch das Bundesfinanzgesotz 

oinßeräunten finanziellen MÖßlioPkeiten nachkomrJeno 

Da die im Bundesfinanzgesetz enthaltehen Ansätze auoh für das Bundes-
-

uim.,steriuo für Unterrioht reohtsverbindlich sind., ist es mir zu t.,eineo Bedauorn 

nicht Dö~l1oh, der Bundesthaaterverwaltung unter den &Geebenen Verhältnissen 

den Auftrag zu erteilen, ohne Rücksicht auf erössere ocl·...:r eerincera Rentabil.i.tät)1 

d.h. sohin obne Beriicksiohtieung dar finanz:lellon Ansätze des Bundasfinanz"" 
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9.hiblatt Beiblatt zur Parlanentskorreapon(lenze 17.Jänner 19520 

geaetlGS deo 'l'heaterder Jugend künt'tigh1n rogelmässia i:lino erhöhte Anzahl 

von Vorstellungen .u bowil11ganund deren Preise noch ni~driger anzusetzen~ 

loh bin selbstverständlich bereit, die Ahhaltungweiterer Gesohlossener 

NaohDittagsvorstel1UDßen für das Theater der JUG~nd zu verfügen, wenn oir 

für diesen. Zweck ausreiohende lusätzliohe Mittel. zur Verfügung gestellt 

werden .. " 

--
Der Anfrasebeantwor~ sind 16 Tabellen beigegeben, die die einzelnen 

Aufführungen im :B\U"gtheater •. Theater a. d..Wien, in der Volks oper und im Akademe­

theater in den Mona.ten September, Oktober, Novemb3rund l)eZ91llbeB 1951 mit 

.. . ~besondere . oinee umfangreiOhe. n ,;a.~ter1a.l zur DarstellUnß bringen, a.us deo. die ;,Ar'fi 

der Voratellungen, .. gesohlossenen Vorstellungen für einzel.ne 

Organisation. (österreichisoher Gewerksoha.ftsbund, "Theater d.er Jugend", 

Österroiohischss Jugendwerk eta.) sowie die Höhe der Einnahmen ersiohtlioh sind.. 

-.-.-.-

340/AB VI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 9 von 9

www.parlament.gv.at




